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Eine Liebeserklärung an den Bregenzerwald in Biografien
14 authentische Portraits starker Frauen und ihrer Verbundenheit mit der Heimat 
Die Käsesommelière und die Heilpflanzenkennerin, die Juppenschneiderin und die Leuchtendesignerin, die Wirtin und die Hotelchefin - vierzehn Frauen, junge und ältere, aus unterschiedlichen Berufen, mit ganz verschiedenen, oft ungewöhnlichen Lebenswegen sind die Protagonistinnen dieses Buches. Es sind Persönlichkeiten mit Widersprüchen: bodenständig und weltoffen, traditionsgebunden und modern, nachdenklich und voll Energie. Alle auf ihre Art faszinierend – ob sie als Rentnerin noch einmal in die Lehre gehen, damit eine geliebte Tradition nicht ausstirbt, eine Gastronomenfamilie über Generationen hinweg zusammenhalten oder mit und in der Natur leben und ihre Schätze für das Wohlbefinden der Menschen nutzbar machen.

Was sie bei aller Individualität gemeinsam haben, ist ihre Verbundenheit mit und die Verwurzelung in ihrer Heimat, dem Bregenzerwald. Es ist ihre vertraute Umgebung, die sie erdet, ihnen Sicherheit gibt und das Gefühl von Zusammengehörigkeit. Weil diese Heimatverbundenheit Teil ihres Lebens ist, versuchen die Frauen dieses Buches auch zu erklären, was die Region, in der sie leben, für sie persönlich bedeutet, was sie besonders daran schätzen.  Und so wird aus den vierzehn außergewöhnlichen Frauenportraits unversehens auch eine Liebeserklärung an den Bregenzerwald und seine Menschen.

Die Autorinnen:
Mit ihrem 2015 gegründeten Redaktionsbüro „kostbare momente“ entdecken Dorothee Hartmann und Barbara Toillié Menschen und ihre Geschichten. „Wir genießen die kostbaren Momente und haben das Glück, aus diesem Genuss einen Beruf machen zu können. Was will man mehr?“

